
Der Gesellschafter,
Amts - und LntelligenMatt für den Obernmtsbezirk Nagold.

iVr ' . 24.  Freitag den 23 . März 1860.

Diese » Blatt erschein t wöchentlich 2 Mar . und zwar am Dienstag und Freitag . Ab on n ein e n t S - B re is in Viagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halbjährlich 4» kr — »irrtet-
jährlich 24 ir . — E i n r u fl u nq < - G e b u b r : die dreitvaltige Zeile aus gewöbnlicher Schrift oder deren Rann , bei einmaligem Einrücken r kr. . b<i mehrmalige«

Aturücken je l ' /r fr . — Bassende Beiträge sind willkommen.
- - - - -- ' - - - -- - 7- - — - — - . - - -  >

Auf den  Gesellschafter,  Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk Nagold , kann auch viertel-
jährig abonnirt werden , und laden wir daher mit dem am 1. April beginnenden 2 . Quartal zu zahlreichen
Bestellungen ein . -> G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Amtliche Anzeigen.
Stuttgart . (ZIn die K. Oberämter .)

In Folge der in den Nummern 60 und 63 de « Staats -Anzeigers in Betreff der Verstellung von Militärpferden erschie¬
nenen Bekanntmachung vom 8 . März d. I . sind so viele Anmeldungen um Bestandpferde eingegangen , daß das Kriegs -Mini¬
sterium im Interesse der zur Uebernadmc von Pferden Liistlragcndcn sich veranlaßt sieht , dieselben aufzufordern , ihre Gesuche
ferner nicht sofort persönlich zu nberbrnigen , sondern immer zunächst i»i Berichlswege durch die K . Oberämter nur schriftlich
einzureichen , woraus sie in kürzester Zeit Antwort erhalten werden , ob noch Pferde abgegeben werden können oder nicht.

Die K . Oberämter werden angewiesen , Gegenwärtiges zur Kenntniß der sämmtlichen Gemeinden ibrer Bezirke unfehlbar
gelangen zu lassen , damit namentlich weiter entfernt von den Garnisonsorten Wohnende nicht vergeblich zu Kosten und Zeitver,
säumniß veranlaßt werden.

Den 19 . März 1860 . Kriegs -Ministerium.

K . Gberamt Tlagold.
Aenderungen in , AmtSboten-

wefen und in Postsachen.
I . Nachdem die Orte Berneck und

Altenstaig Dorf  zur K . Postexpedition
Altenstaig zugctheilt sind , so hören die bis¬
herigen Amtsbotengängc von diesen Orlen
nack Nagold mit dem 1. April b. I . ans.

Zur Besorgung des Ainksbotenbienstes
zwischen den genannten Orten und Altcn-
staig Stadt ist der bisherige Aintsbote Jo¬
hannes Rapp  von Bcrneck ausgestellt,
welcher deßhalb Cantion gatcistet hak und
vom 1. April an für Berneck wöchentlich
4 Mal , für Altenstaig Z5ors wöchentlich
2 Mal nach Altenstaig Stadt kommt.

II . Bom 1 . April d . I . an wird auch
der bisherige Amtsbotendienst zwischen Na¬
gold und Altenstaig Stadt anfhörcn , da
von diesem Tage an die K . Post den ge-
sammten amtlichen Brief « und Fahrpost-
Verkehr der öffentlichen Behörden und
Personen in den Gemeinden Altenstaig
Stadt und Dorf , Berneck , Beuren , Enz«
thal , Ettmaunsweiler , Fünfbronn , Sim-
merSfelv und Ucberberg mit den sämmt-
lichen übrigen öffentlichen Behörden und
Personen des Oberamtsbezirks Nagold —
soweit dieselbe die betreffenden Sendungen
überhaupt befördern kann — zur porto¬
freien Beförderung übernommen hat.

Zur Begründung der Portofreihcit ist
e» erforderlich , daß die betreffenden Briefe
,nd Fahrpoststücke aus der Adresse mit
„D . S ." (Dienstsache ) bezeichnet , mit der
Unterschrift des absenbenden Beamten ver¬
sehen und dem Dienstsiegel des Letzteren
verschlossen werden , in Ermangelung eines
solchen aber dieses auf der Adresse beige¬
fügt wird.

III . Den Amtsbotcndienst zwischen den
Gemeinden Beuren , Enzthal , Ettmanns-
»eiler , Fünfbronn , SimmerSfeld u. Ueber-
d«rg nach Altenstaig Stabt wird , wie bis¬

cher , 2 Mal wöchentlich , der provisorisch
ausgestellte Aintsbote Georg Friedr . Gün¬
ther  von Simmcrsfeld versehen , welcher
genügende Eaution geleistet hat.

Die in Altenstaig Stadt bisher bestan¬
dene Botenmeisterci hört mit dem 1 . April
d. I . gleichfalls aus . Der ebengenannte
Amtsbvte yat die amtlichen Sendungen
bei den Beamten abzuholcn und dahin zu
bringen und die übrige » bei der Postcxpe-
ditiouabzugcben , beziehungsweise inEmpfang
zu nehmen.

IV . Zur Erleichterung des Lokal -Ver¬
kehrs im Oberamt Nagold ist für den
Post -Verkehr

») zwischen Altenstaig einer - , und Eb-
hau >en , Wildberg und Nagold ande¬
rerseits , wie

b ) zwischen Wildbcrg einer «, u . Nagold
uns Ebhausen andererseits,

die Briestaxe im Fcankofalle auf 1 kr.,
die Taxe für Fahrpoststücke auf die

Hälfte des 1 . Progressionssatzes vom
Gewichtsporlo und bei Deklarationen
auf die Hälfte des Werthporto 's,

sowie endlich
für Spedition des Nagolder Amtsblat¬

tes die Hälfte der gewöhnlichen Spe¬
ditionsgebühr festgesetzt worden.

Borstehende Veränderungen werden
sämmtlichen Staats - und Gemeindebehör¬
den und öffentlichen Personen des Obcr-
amtsbezirks , sowie dem Publikum hiedurch
zur Kenntniß gebracht.

Den 17 . März 1860.
K . Oberamt.

Böltz.

Forstamt Wildberg.
Revier Nagold.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag den 27 . März,

im Staatswald Erlachberg:
1 Nadelbolzstamm mit 28,6 C ./

Nadelholzstangcn bis 4 " stark:
9 Stück über 36 ' lang,

766 „ 31 - 35 ' „
25 „ 16 — 20 ' „

Nadelholzstangen 4 — 7 " stark:
46 Stück 31 — 50 ' lang;

ferner
11 Klafter tannene Scheiter und Prü¬

gel und
4867 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft , Morgens 9 Uhr , i«
Schlag , zunächst der Tafel auf dem Weg
von Wildberg nach Oberjettingcn.

Wildbcrg,  19 . März 1860.
K . Forstamt.
Niethammer . .

Rohrdorf,
ObcramtS Nagold.

Die Gemeinde hat an der Nagold -Thal-
straße hiesiger Markung 41 Nro . - Steine
einziisetzcn , und ladet Liebhaber zu dieser
GeschäflSübernahme auf

Montag den 26 . d. MtS .,
Mittags 1 Uhr,

auf das hiesige Rathhaus ein.
Den 19 . März 1860.

Schultheißenamt.
S e e g e r.

2ft Haiterbach,
ObcramtS Nagold.

Fahrnitz Auktio ».
Tie in der Ver»

lassenschaftsmasse
des verstorbene»

Stadtpfarrers
Baur  von hier vorhandene Fahrniß wird
an den unten bezeichnten Tagen,

je von Morgens präcis 8 Ubr an,
in der vormaligen Zehentscheuer dahier ge¬
gen gleich haare Bezahlung an den Meist¬
bietenden verkauft , und zwar am

Mittwoch den 28 . d. Mt - . :
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»threre » Silber , einige Goldwaaren und
Bettgewand;

Donnerstag den 29 . d. Mts . :
MannS - und Frauenkleidcr , Lcibweißzeug

und Leinwand;
Freitag den 30 . d. MtS . :

äkiicheugeschirr und Scbreiuwerk;
Samstag den 31 . d. Mts . :

Bücher und allerlei Hansrath;
Montag den 2 . April:

«ine zweispännige , äsitzigc,  halbbedeckte
Chaise mit CFedern , 1 Eimer Wein
und circa 3 Scheffel Dinkel.
Laufsliebhaber werden hiezu cingcladen.
De » 20 . März 1860.

. . , , Theilungsbehörde.
Für dieselbe:

Gcrichtsnotar G roß.

2H Hochdor  f,
Oberamts Frcudenstadt.

Liege »,schafts - 8k Fahrnifl -Ver-
kanf , zugleich Aufforderuu .z.

Die in diesen Blättern Nr . 17 und 18
näher beschriebene Liegenschaft des ch Jak.
Schaible  von Schernbach kommt am

Dienstag den 3 . Avril,
Nachmittags 2 Uhr,

letztmals zum Ausstreich.
Ferner wird dessen Fahrniß , etwa 80

Ctr . Futter , Stroh , Fruchte , Fuhr - und
Bauerng «schirr und sonstiger Hausrath am

Donnerstag den 5 . April,
von Vormittags 9 Uhr an,

in der Behausung des ch Schaible verkauft.
Zugleich werden diejenigen , welche An¬

sprüche an Schaible zu machen haben , hie-
wit aufgefordcrt , solche binnen

15 Tagen
hier geltend zu macken , indem später keine
Berücksichtigung eintreteu kann.

Den 20 .' März 1860.
Waiscngericht.

Zh Hochdorf,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Die in diesen Blättern Nr . 17 und 18

näher beschriebene Liegenschaft der ch Bar¬
bara Keppler  kommt am

Dienstag den 3 . April,
Vormittags 9 Uhr,

letztmals znm Verkauf.
Den 20 . März 1860.

Waisengericht.

2s » Oberschwandorf,
Oberamts Nagold.

Stangen - und Flvflwieden-
Verkanf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Donnerstag den 29 . d . M .,

Vormittags 9 Uhr,
ia ihrem Commnnwald Jospcrg:

1000 Stuck Hopfenstangen,
681 größere Stangen und

1 -100 Stück Floßwieden,
wozu Liebhaber hiemit höflich cingrladtn
»erden.

Den 21 . März 1860.
Schultheißenamt.

Walz.

2H Si mi» erS feld,
Oberamts Nagold.

Geld -Offert.
Lei der hiesige » StiftungSpflege liegen

! « « fl.
zum Ausleihen parat.

Sliftungspflege.
Wnr st e r.

privat «Anzeigen.
6s* Alkenstaig.

s . Für die berühmte
bad.

Natur-
Bleiche der Herren

Bclser  und Ci -- in Pforzheim nehme ich
Leinwand , Garn und Faden zur besten
Besorgung an und bitte um recht zahlreiche
Aufträge.

Carl Heußler.

2j * Wildberg.

Bleiche- Empfeh-
lung . — Ich nehme auch dieses Jahr wie¬
der Leinwand :c. auf die Blanb .' urer , Ur «cher
und Weilderstädtec Bleichen au und sichere
beste Besorgung zu.

Fr . Schönhuth.

N agvld.
Für die rühmlichst bekannte

Kirchheimer Bleiche
des Herrn M . Helfferich  nehme ich
Leinwand , Faden rc. zur beste » Besorgung
au und bitte um zahlreiche Aufträge.

Den 22 . März 1860.
Heinrich Müller.

Nagold.
Für die berühmte großherzogl . badische

privileglrte

Natur-Bleiche
der HH . Bclser  und Comp , in Pforz¬
heim nehme ich auch Heuer wieder Lein¬
wand , Faden und Garn zur besten Besor¬
gung an , und bemerke noch , baß die mir
voriges Jahr anvertrauten Gegenstände
zur größten Zufriedenheit ausficle ».

Gottlob Knödel.

2j * Altenstaig.
Bettfeder » »»d Flaume »,

zu verschiedenen Preisen bei
Carl Heußler-

2j * Ätenstalgl
Beiuer werden fortwährend gekauft

und gut bezahlt von
Carl Henßler.

2H Wildberg.
Klees »,meu - Empfehluug.

Ewiger und dreiblättriger KleL-
samen ist in ächter , schönst ge¬
putzter Waare zu den billigsten
Preisen bei mir zu haben.

Fr . Schönhuth.

2H Wildberg.
Ich habe ein wenig gebrauch¬

tes Bernerwägele mit Sitz zu
billigem Preise zu verkaufen.

Fr . Schönhuth.

Haiterbach,
Oberamt - Nagold.

Oel -, Walk - , Reib - ,». Schleif-
mühIe-Verkauf.

Wegen ander¬
weitigen vielen
Geschäften ver¬
kaufe ick mein
2stockig. Wohn-
Haus nebst zwei

kleinen Nebengebäuden mit einer gut ein¬
gerichteten holländischen Oel - , Walk -,
Neid - u . Schleifmühle;  ersteres habe
ich vor 3 Jahren ganz neu und zweckmä¬
ßig ciuricbten lassen . Die Geschäfte sind
sehr rentable , besonders die Oelmühle,.
und dürfte namentlich seiner günstigen Lage
wegen jedem tüchtigen Mann sehr zu ein-
pfchlen sein , da eine sichere Existenz nach¬
gewiesen werden kann.

Bei diesen Geschäften befinden sich noch
ca . 7 Viertel von den besten Wiesen und
1 Wurzgärtchen neben der Oelmühle.

Die Oelmühle erfreut sich einer recht
guten Kundschaft , und Absatz zu Oel und
Oelkuchen ist Gelegenheit geboten.

Uaufsbedinguugen können aufs Billigste
gestellt werden , und ist auf frankirte An¬
fragen jede weitere Auskunft zu geben
gerne bereit.

? . 8 . Zu bemerken habe ich noch , daß
bei den, niedersten Wasserstand kein Wasser¬
mangel eintrilt.

Den 19 . März 1860.
L. Wid m a » n,

Kaufmann.

Nagold.
Gegen guten Lohn suche ich eine»

Meßgehilfeis
und sehe gef . Anträgen entgegen.

Oberamksgeometer Jehle.
N agol  d.

Empfehlung und Lehrlings-
Gesuch.

Zu bevorstehender Coufirmation erlaubt
sich der Unterzeichnete seine reiche Auswahl
von Gesangbüchern , sowie seine Leder -Ga-
lantericwaaren zu passenden Geschenken in
gef . Erinnerung zn bringen.

Auch nimmt derselbe einen gut erzoge¬
nen jungen Menschen in die Lehre aus.

W . Eitel,  Buchbinder.

Nagold . '
Bis Georgii d . I.

kann ein solides Kelled-
mädcheu eine Stelle
finden durch die

Redaktion d . Bl.

2j - Pforzheim.
Lehrlinge und Lehrmädchen

werden unter günstigen Bedingungen ange¬
nommen in der Bijonteriefabrik von

Julius Heintz u. C"

2j * Nagold .^
Geld auszuleihen.

SO « fl.
sind in einem oder mehreren Posten gegen
gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen parat.
Wo ? sägt die Redaktion.



Nagold.
Unterzeichneter bat

2 eichene Olivcnölfässer,
je 16 — 17 Ctr . hallend und in bestem Zu¬
stand sich befindend , auch zu Küllenfässer
sich eignend , sowie etliche große Berpa-
ckunqskiste» zu verkaufen.

I . G . Nentschlcr.

2j H a i l e r b a ch.
Schmid -LehrlingS -^ esttch.

Ein gut erzogener , junger,
kräftiger Mensch kann sogleich mit
oder ohne Lehrgeld in die Lehre

«ufacnomnicn werden bei
I . B . Gra f,
Schmidmcister.

Wildberg.
Bettfedern und Flaum.

Ganz frische Maaren , in bester Quali¬
tät , Flaum pr . Pfd . 2 fl. 8 kr. u . 2 fl.
46 kr- , Federn 1 fl- 12 . kr. , 1 fl. 16 kr. ,
und I st. 28 kr. , Landrupf 1 fl. 40 kr.
empfiehlt ergebenst

Wfttwe Scbweikhardt.

Nagold.
Zn verkaufen:

1, eisener Mörser , Gewicht 25 Pfund,
nebst 1 Stämpfel mit 4 Pfund ; 1 stürze«
ner Äufsatz auf eine » Kachelofen , 1 Reit¬
sattel nebst Zaum . Wo ? sagt die

Redaktion d. Bl.

2j » Baisingen,
ObcramtS Horb.
Piano feil.

Ein O' /eoktaviges Piano und
^ ein tafelförmiges ditto , ebenfalls
UO ' /eoktavig , in ganz gutem Zu¬

stande , verkauft
Lehrer Buhl.

LsD Günd ri ngen,
Oberamts Horb.

Geld ansznleihen.
30 » fl.

Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auSzuleihcn

Pfleger Berge.

2j » Nagold.
Geld ansznleihen.

Gegen gesetzt. Sicherheit zu 4 ' /s pCt.
verzinslich liegen

230 fl.
PflegschaftSgcld zum Ausleihen parat bei

' _ Jobs . H arr.
Ju der Unterzeichneten ist zu haben:

JllnflrirteS
Familien -Lerikon,

enthaltend
eine Darstellung der für das praktische
Leben nothwcnvige » Wissenschaften in

lexicalischcr Form.
Erste und zweite Ävtheiluug:

Länder - u. Völkerkunde u. Vuturgeschichte.
56 Hefte L 9 kr.

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

N a g ol d.

Notizbüchleiu,
besonders auch zu Geschenken für Konfir¬
manden paffend , empfiehlt die

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Nagold.
Die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung

empfiehlt neben schön gebundenen Gesang¬
büchern zu

Constrniations - Geschenken:
Stark , Johann Friedrich , Morgen - und

Abendandachicn frommer Christen , auf alle
Tage im Jahre . Mit dem Bild » .sie und Le¬
benslaufe des scl . Verfassers ncbll 12 Kupfern
für die zwölf Monate - Großer Druck . Schön
gebunden 3 fl. 14 kr.

Brastberger , Al. Imanuel Gottlob , Die
Ordnung des Heils , oder die Buße zu Gott
und der Glaube an unfern Herrn Jcsum Chri¬
stum , in 35 Wochenpredigtcn . Mit LebenS-
laufc und Bildniß des V . rfagers . Großer
Druck . Schön gebunden 2 fl. 6 kr.

l »i -. Martin Luther 's wahres Christenthum,
in welchem der wahre lebendige Glaube , des¬
sen Ursprung und Natur , sowie auch dessen
Kraft und Wirkung , und sodann der wabren
Christen Majestät , Herrlichkeit , Heiligkeit und
Vereinigung mit Christo , ihre ungefärbte Liebe
und das christliche Leben , mit Luthers eigenen

Worten dargestellk wird . Aus allen deutschen»
zu Wittenberg und Jena erschienenen Schrift «?
Luthers zusammengetragen durch II . Maiftüt
StatiuS , evang . Prediger zu Danzig . Gut
gebunden I fl- 45 M.

Das himmlische Vergnügen in Gott , oder » oH-
ständiges Gebetbuch für alle Zeiten , züch
Gebrauche für alle Stände und bei allen Än-
gclegcnbciten . Bestehend in einer Sammlung
der vorzüglichsten Gebete unv Gebctlieder von
Stark , Merl und anderen ausgezeichneten
Gottcsmännern . Nebst der Leidensgeschichte
unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi und
Besann » Schmollers Morgen - und Abendan¬
dachten in Versen , sowse dessen Morgen « «ad
Abendlicdcrn . Mit großem Druck . Sauber
gebunden 2 fl . 15 hl.

Bengeln , M . Ernst , Erklärende Umschrei¬
bung der Offenbarung Jesu Christi , als ein
Auszug aus des scl . vr . Job . Albrccht Be ?»-
gels erklärenden Offenbarung und 60 Reden.
N -bst den apocalpptischen Liedern von der »siech
barten Herrlichkeit und Zukunft LeS Herr » .
Von Chr - Carl Ludwig v . Pfeil . Gebunden

bist.
Bunyan ' s heiliger Krieg , oder ein Gemälde

des menschlichen Herzens , wie dasselbe durch
selbstvcrschuldeten Abfall verloren zu gehr»
scheint , aber von dem Herrn mit überschwench
lict cr Geduld wieder gewonnen wird . 7I fl.

Stark , Johann Friedrich , tägliche« Hand¬
buch , in guten und bösen Tagen , enthaltend
Aunnunterungen , Gebete u . Gesänge . Nebft
mehreren Festandawte » u . viel schönen Buße,
Belebt -, Communion - und Abendandachten auf
alle Tage in der Woche , wie auch Kriegs -,
Theurungs - , Pest - und Friedensgebetcn . Ge¬
bunden 54 kte-

Kapff , Prälat vr . , Gebetbuch. Gut ge¬
bunden 2 fl . 18 kr.

Pfister , A. , Vollständiges kathol. Gebet- u.
Betrachtungsbuch für den häuslichen u. öffent¬
lichen Gottesdienst . Mit erzbischöflichen « .
bischöflichen Approbationen . Broschirt

1 st. 24 ks.
Secauer , kB Beda , Kurze Betrachtungen

über das allerheiligste Sakrament des Altars
für jede Woche des Jabres . Mit einem Air-
bange , enthaltend dle gewöhnlichsten AndachtS«
Übungen . Broschirt 3ö kr.

(Hiezu die Nevier -Holzpreisliste IwS
Forstamts Altenstaig -)

^ Schwurg crichts -Verhandlung.
- Tübingen , 15 ./lt >. März . DaS Schwurgericht hatte an diesen

zwei Tagen cs mit einer Heren - und Geistergeschichte zu thun , deicn
gdnzeS Resultat aber lediglich in nichts Anderem besteht , als in einer
großartigen Betrügerei und Prellerei , verübt durch die Ehefrau
de - Lumpensammlers M - Schwarz  von Egenhausen . O .-A. Nagold,
ÄNna Maria.  Wegen Beihilfe zu genanntem Verbrechen sitzen wei¬
ter auf der Nnllagebank : der Ehemann -S ch w a rz und die 3 Töchter:
Rosine , Christine und Anna Maria.  Die sämmtlichen An¬
geklagten , von denen der eil I . alte Mich . Schwarz . einen Stelzfuß hat,
tvollcn nichts weniger als schuldig sein . Als Verthcidiger ist anwesend
RC. Lammfromm  von hier. Die'Schwarz'schc Familie war früher
bettelarm , plötzlich nahm ihr Wohlstand vor etwa 6 Jahren immer mehr
zu , sie kauften Grundstücke , ein Häuslein , Küdc u. dgl . , allein es wurde
entdeckt , daß dieser Wohlstand aus einer gar unlantcrn Quelle kam.
Die Angekl . Hchwarz erfuhr nämlich von einer Zigeunerin , daß in Al-
ttnstaig ein krankes Weib — nämlich die Witiwe Magdalena Vetter —
sei , welche glaube , von Geisten , geplagt zu sein und die sic kuriren
müsse. Sie kam nun bald darauf mit dieser Vetter selbst zusammen , in¬
dem letztere wegen der Zigeunerin , die nicht mehr kam , Rücksprache
nahm . Die Angekl . mcrkie sogleich , daß sie cs mit einer höchst aber¬
gläubigen und einfältigen Person zu Ibun habe , deren „ Vermögelc^
man recht gut ausbeuten könnte . Sic versprach , die Zigeunerin aufzu-
suchcn , kam aber bald wieder zu der Vetter und sagte : ' „ dieselbe dürfe
sich im Lande nicht mehr aufhalten , sondern sei in der Schweiz , im
rothcn Ochsen zu Basel ; sie , die Angekl . , wolle den Verkehr nun mit
derselben vermitteln , was die Vetter begierig einging . Die Angekl.
brachte nun Briefe , angeblich von der Zigeunerin , in welchen stand:
„sie fei von bösen Geistern besessen und von ihnen krank gemacht , sie.

die Zigeunerin , könne ihr aber helfen , das koste aber Geld und sie soll»
ihr so und soviel schicken" ; die Angeklagte erhielt auf der . Stell « hflS
Geld , damit sie cs der Zigeunerin zufinre ; von einer Abfindung wich
aber natüilich keine Rede ! So erhob die Angeklagte in Zwischenräume»
10, 15, 20, ja sogar 50 ff. ! Ging das Geld schwer heraus , . so kam«»
gar schwere Drohbriefe an : „ Die Plagegeister habe man jetzt gewogevh
sic seien sehr schwer und müssen-, damit sie weichen , mii Geld aufg»
wogen werden " , oder cs wurde der Vetter gedroht : „ sie werde nckch
Paris citikt , und in 24 Stunden müsse sie dort sein und das koste dann
100 fl." u . s. f. Wenn die unglückliche Vetter hie und da kein Geld
vorräthig hatte , so machte die Angeklagte die Geoßmüthige und lieb
derselben Geld , wofür sie sich Schuldbriefe ausstellen ließ , und man fand
nachher sogar bei dem Angekl . Schwarz einen fremden Schuldschein vbtl
über 100 fl., welcher der Vetter gehörte , und den sie der Angekl . für ihre
Darlehen übergeben hatte . Auf diese Weise hatte di ? Angekl . nach Ach-

! gäbe der Vetter mehr als 1YOO.fi. von 1854 —59 erhalten , während dt«
! Beschädigte kümmerlich von ihren Zinsen lebte , auch , die Angekl . hat

schon in der Voruntersuchung die Sache cingestandcn und zugegeben , sl>
! viel Geld erhalten zu baden . Die Briefe selbst aber ließ sic durch ihre

Töchter schreiben , wenigstens ist . dieses von der Angekl . Rosine unzttS »-
filhast ; ferner besorgte diese , sowie ihre zwei andern Schwestern - äufitz
die Briefe an die Vetter , und erhielten von dieser allemal,das „ Zig -p»
ncrgelv " , sie halfen also zu dem Treiben mit . Ebenso konnte dein Ast,
gckl . Schwarz das fortgesetzte Treiben seines Eheweibes « tid ' die OtfillL
aus der so reichlich geschöpft wurde , lediglich nicht unbekannt sein , uÄ
man fand in seinem Besitz nachher auch jenen obengenannten Schuldschein,
— Die Verhöre mit' den Angekl . und den Zeugen waren äußerst inter¬
essant und erregten viele Hciter ' eit . Nachdem ein Verwandter der Äp-
trog «ncn dem Unwesen der Angeklagten auf die Spur gekommen mib
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diese verhaftet worden war , legte sie alsbald ein sehr umfassendes Gc-
siändniH ab . Gestern aber widerrief sic dasselbe zum Tbeil , iiwcm sic
angab , sie sei von rer Vetter , welche ganz im Geisterglauben befangen
gewesen , zur Annahme all ' dieser Gelder genöthigt  worden , indem
jene geglaubt habe , sic könne nur auf diese Weise von ihrer Krankheit
geheilt werden , , nd wenn sie das Geld nicht genommen hätte , so wür¬
den es andere Leute bekommen haben ! Darüber aber , daß sie solche
falsche Briefe vorgczeigt hatte , kann sic keine rechte Auskunft geben;
und obwohl sie fniber zugegeben hatte , von der Vetter bei 1000 fl. er¬
halten zu haben , so bestritt sie dieses beute und glaubte , cs seien keine
SM fl. gewesen . Ebenso hatte sie früher zugegeben , daß ihr Ehemann
sowohl als ihre Töchter von dem Getriebe gewußt und cs als „ eitel
Lug und Trug " erkannt batten , heute aber wußte keines derselbe » etwas,
außer daß die Rosine die Briefe geschrieben und Gelb bei der Vetter
geholt habe , ohne aber die Sache zu verstehen . — Alle 4 weitern An¬
gelt . gaben lediglich gar nichts zu, ' und vcrnethen ei . e außerordentliche
Gewandtheit im Leugnen . Sehr interessant war sodann das Zeugen¬
verhör mit der jetzt l>6 I . alten beschädigten Vetter , und dauerte dasselbe
über zwei Stunden . Sw gab gerade gegcnthcilig von der Angekl . an,
haß diese rinsig und allein die bösen Geister aufgebracht und in ihr den
Glauben daran wach erhalten habe ! Auf eine höchst initlcidenerregcnde
Weise erzählte sie so ann , wie s hr die Angeklagte an ihr gesogen und

ausgcbeutelt habe ; sie habe sich oft nimmer zu helfen gewußt , blutige
Tßräncn geweint und die Druckerin und Drängcrin oft flehentlich ge¬
beten , sie roch einmal geben zu lasse » und zu machen , daß die Zigeu¬
nerin doch keine Briete mehr schreibe , — aber immer und immer sc, sie
«jeder gekommen , und habe unter Drohungen ( — der unsinnigsten Art
natürlich ! —) fort und fort Geld verlangt , so daß all ' ihr Geld beinahe
in ihre bodenlose Tasche geflossen sei und zwar betrage die Summe we¬
nigstens 1200 fl. — Auch b stotigte sic, daß die Töchter alle auch zu ihr
gekommen , Briefe gebracht , Geld erhalten und das Unwesen wohl ver¬
standen hätten ; denn sie habe erfahren , wie die Schwarz scheu im Ucber-
muthe uud im Jubel ohne Sorgen gelebt und zu den Leuten wiederholt
gesagt hätten : Ihnen könne es nimmer fehlen , sic dürfen nur an der
Zigeuncrschnur ziehen !" — Enorme Heitcrk . it bei Richtern »nd Zuhörern
Erregte das Benehmen der Angrkl ., als sie auf diese Angaben entgegnete,
und sie wäre wohl jetzt noch nicht zu Ende , wenn ihr nicht endlich das
Wort entzogen worden sein würde ! — Das Urtheil haben wir im letz¬
ten Blatt « mitgrtheilt.

Ttiges - Ucuiz,Keilen.

Ehlingen . Der frühere Handclsgärtner Heinr . Mayer
an » Stuttgart , später in LndwigSbnrg wohnhaft , ist wegen ge¬
werbsmäßigen Betrugs , Fälschung rc. zu 7jährigem Zuchthaus,
fein Mitangeklagter , Kolporteur Mai sen Hel d e r , welcher zu

.Gunsten Mayers einen falschen Eid geschworen hatte , wegen
Meineid zu 9 Monaten Arbeitshaus vcrurlheilt worden.

München.  Als Beweis , wie wenig Bertranen man
höheren Otts auf den gegenwärtigen Frieden hat , mag die ge¬
steigerte Thätigkeit in den Zeugbäusrrn und militärische » Werk-
statten gelten . To sind gegenwärtig im k. Laboratorium nahe
an 600 Mann beschäftigt . Bon jedem hier anwesenden Ba¬
taillon sind 40 Man » zum Verfertigen von Patronen komman-
hirt , welche deren täglich 48,000 liefern . Bis zum 1. Mai
»Men 40 Millionen verfertigt sein . (Fr . Anz .)

Die lheuren Militär -Borlagen in Preußen  haben einen
guten Gedanken neu angeregt , der in der Schweiz schon lange
Fleisch und Blut gewonnen hat . Er geht dahin , die Jugend
durch Turnen und militärische Uebungen zum Kriegsdienst vor-
zubrreitcn . Dem Heere werden so trefflich vorgeschulte Leute
zugesühct , die nur kurze Zeit brauchen , um tüchtige Soldaten
zu werden.

Aachen,  12 . März . Vor einigen Tagen trat der „ Elberf.
Ztg ." zufolge Hr . Dr . Phil . Eycrt , Sohn des früheren evan¬
gelischen Bischofs gleichen Namens , in der St . Michaelskirche
zu Burtscheid zur katholischen Kirche über.

In Wien  sieht man seit einiger Zeit Gasflammen,
die nacb unten hin brennen , wodurch eine beträchtliche Vermeh¬
rung der Lichthelle und eine Ersparnis an GaS erzielt werden
soll. —

Brüssel,  14 . März . Der französische Gesandte in
Berlin , Fürst Latour d' Auvergne , soll im Voraus Instruktio¬
nen für den Fall erhalten haben , daß Preußen die Absicht
habe , gegen die Einverleibung Savoyens und Nizza 'S in Frank¬
reich zu protestiren . Diese Instruktionen sollen dahin lauten,
Preußen die freundschaftliche , aber sehr bestimmte Erklärung
zu geben , daß auf eine solche Protestatio « keine Rücksicht ge¬
nommen werden könnte . Preußen und Oestreich hätten sich zur
Zeit au die französische Protestation wegen Krakaus auch nicht

gekehrt . — So viel steht bereits fest , daß ein gemeinschaftlicher
Protest  der Mächte nicht  zu gewärtigen ist. Dagegen wird,
wie ich erfahre , zwischen England und Preußen über ' eine ge-
meinschafiliche Erklärung verhandelt , in welcher vorerst der Ab¬
tretung Savoyens die Anerkennung der beiden Mächte versagt
werden würde . (Nat .-Ztg .)

Von der italienischen Grenze,  16 . März . Nach
den autvenlischen Quellen ist von Wie » an den Kommandanten
von Mauina der Befehl ergangen , die Festung in der kürzesten
Zeit in Vertheidignugszustand zu sehen , und Quartiere für
Truppen bereit zu halten . In Mantua allein sind 150 Militär¬
bäcker angekommen , um Vorrärhe von Zwieback zu beschaffen;
21 Backöfen sind Tag und Nackt in Thätigkeit . Die Festungen
werben in aller Eile verprovianlict . (A . Abdz .)

Turin,  13 . März . Fariui hat die Rede des König»
empfangen , der das Voium der Aemilia anuimmt . Dadurch
werden mit den alten Provinzen die Herzogthümer und die No-
magna vereinigt , welche letztere schon von der päpstlichen Ne¬
gierung getrennt sei. Ter König werde nicht gegen die dem
Oberhaupt der Kirche gebührende Evrerbietniig verstoßen . Dc-
crete , wodurch die Aemilia eiuverleibt wirb . (T . D . d. A. Z .j

Turin,  17 . März . Tue neue v. Thonvcnel ' sche Note
soll erklären , sich nicht mit Gewalt der Ann xiou Toscana '»
widersetzen zu wollen , wenn Piemont die administrative Auto¬
nomie Toscana 's respektiren werde ; im klebrigen überlasse es
Piemont alle Verantwortlichkeit . — Uebrigens zerbricht man sich
den Kopf , was der Kaiser wohl unter der für ToScaua vor«
geschlagenen (und wie es scheint gewährten ) „ administrativen
Autonomie " verstehen möge . Einige meinen , daß Toscana poli¬
tisch zu Piemont gehören solle , zum Chef der „ Antonomtc " . aber
dennoch den Prinzen Napoleon erhalten werde ! (St .-A .j

Paris,  16 . März . Heute ist der Geburtstag des kai¬
serlichen Prinzen . Derselbe wird heute 4 Jahre alt . Die
Journale heben hervor , daß derselbe bereits lesen , schreiben
und reiten kann . Gestern Abend wurde in dem Tnilerien -Gar«
ten zu seinen Ehren ein Feuerwerk abgebrannt . Heute Asien»
sind die Theater und andere öffentliche und Privat -Gcbäude
festlich erleuchtet . (K . Z .)

Paris,  18 . März . Der Papst soll von Frankreich ver¬
langt haben , seine Truppe » ans dem Kirchenstaat zurückznziehen,
um völlig freie Hand zu bekommen , mit dem Hintergedanken
vielleicht , sodann neapolitanische Truppe » » öthigenfalls zu sei¬
nem Schutze hersieiznrufen , welche mehr zu seiner Verfügung
stünde » . Von Frankreich soll auf diese Reklamation eine gün¬
stige Antwort erfolgt sein , unter der Bedingung jedoch , daß
Oestreich die Verpflichtung eingehe , in den römischen Angele¬
genheiten vorkommenden Falls nicht zu interveniren . Ter Hof
in Wien habe eingcwilligt , unter der Voraussetzung , daß Sar¬
dinien verspreche , die gleiche Verbindlichkeit einzugehen . Dieß
sind aber lauter Wenn und Aber , welche den Abmarsch der in
Nom garnisvnirenden Truppen noch lange nicht gestatten werden.
— Der Vertrag über die Einverleibung Savoyens in Frank¬
reich soll den umlaufenden Gerüchten zufolge am 15 . zwischen
unserem Kabinet und Sardinien unterzeichnet worden sein. Ein
anderes Gerücht will wissen , daß franz Truppen am 20 . März
Chambery besetzen sollen ; cs ist dieß bekanntlich der Jahrestag
der Rückkehr von Elba . ES wäre immerhin denkbar , daß zu
diesem Akt ebenfalls ein historischer Tag gewählt würde , wie
zu so manchem andern . ( § t .«A>

Am Kaiserhose zu Paris  sicht 's nicht lustig aus . Der
Kaiser ist verschlossener und mürrischer als sonst ; er hegt Be¬
fürchtungen wegen bald auftauchendcr Wirren im Orient , welche
ihn vielleicht mit Rußland und Oestreich , ja sogar mit England
in Conflict bringen könnten . Die Kaiserin grämt sich wegen
des „ heiligen Vaters " , dessen mißliche Stellung sie hauptsächlich
ihrem Gemahl Schuld gibt , und ist frömmer als je . Sehr
übel zu sprechen ist der Kaiser auf den Prinzen Napoleon » der
so liederlich wie möglich lebt und seiner armen jungen Fra»
recht trübe Stunden bereitet.
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